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Anrtliches.
I .-Nr. B. 65.

Marienberg, den 25. Februar 1914.
Terminkalender.

Donnerstag, den 5. März, letzter Termin zur Er¬
ledigung meiner Verfügung vom 2. Februar 1914,
I .-Nr. B 65, Kreisblatt Nr 29, betr. Verzeichnis iider
die in den Genieindcii genehmigte» Bauten.

Der Königliche Laildrat.
Tho».

Betranntnracbung.
Die auf Grund der Ausführungsbestimmungen

zum Berliner Abkommen zwischen den Organisationen
der Aerzte und der Krankenkassen vom 23. Dezember
1913 erlassenen Wahlordnungen liegen vom 5. März
1914 ab bei den Versicherungsämtern des Bezirks zur
Einsichtnahme der Beteiligten auf.

Wiesbaden, den 24. Februar 1914.
Königl. OberverficherungSamt.

Der Vorsitzende
I . V. : Springornui

Marienberg, den 24. Febrnar 1914.
An die Herrn Bürgermeister des Kreises.
Die für das Steuerjahr 1913 festgesetzten Betriebs-

steuer-Nachweisungen ersuche ich zur Berichtigung für
das Steuerjahr 1914 innerhalb 8 Tagen hierher einzu¬
reichen.

Der Königliche Landrat.Tho».
I .-Nr. K. A. 1325

Marienberg, den 24. Februar 1914.
Bekanntmachung.

Der Geh. Iustizrat Uhles in Berlin hat auf dem
Gebiete des Fischereiwesens eine neue Fachzeitschrift
unter Bezeichnung„Archiv für Fischereigeschilpte" heraus¬
gegeben, die im Verlage von Paul Parey in Berlin
erscheint. Aufgabe des Archivs soll es sein, die Er¬
forschung der Geschichte der gesamten Fischerei und des
Fischereirechtes zu fördern. Das Archiv, dessen beiden
erste Hefte bereits vorliegen, soll in der Regel halb¬
jährlich in zwanglosen Heften von 10- 15 Bogen aus¬
gegeben werden. Der Preis richtet sich nach dem Um¬
fang der Hefte und wird etwa 2 —4 Mark betragen.
Abonnements nimmt die Verlagsbuchhandlung von
Paul Parey - Berlin - SW., Hedemannsstratze 10/11,
sowie jede Sortimentsbuchhandlung entgegen.

Behörden und Fischereiinteressenten werden auf
das Erscheinen des Archivs hiermit besonders hinge¬
wiesen.

Der Königliche Lanvrat
Thon.

I . Nr. K. A. 1180.
Marienberg, den 23. Februar 1914.

An die Herren Bürgermeister deS Kreises.
Im Monat April d. Is . hat wiederum eine Zäh¬

lung der in der Gemeinde vorhandenen Hunde stattzu¬
finden. Das hierüber aufzustellende Verzeichnis ist mir
zwecks Heranziehung der Besitzer zur Kreishundesteuer
bis spätestens zum I. April er. einzureichen. Sämtliche
in der Gemeinde vorhandenen über 3 Monate alten
Hunde sind in die Liste aufzunehmen, da die Kreis¬
hundesteuerordnung keine Äesreiliilg kennt.

Werden Hunde nicht gehalten, so ist dieses hierher
zu berichten

Formulare zu Kreishundesteuerlisten gehen Ihnen
in den nächsten Tagen zu.

Der Vorsitzende des Kreisausschnsses
des Oberwesterwaldkreiies.

Tho».

Tgb. Nr. V. A.
Marienberg, den 26. Februar 1914.

Zn Ausführung der Ziffer I des Berliner Ab¬
kommens vom 23 Dezember 1913 über die ärztliche
Versorgung der Krankenkassen sowie der dazu erlassenen
Ausführungsbestimmungen fordere ich die Herren Aerzte,
welche zur Behandlung der Mitglieder der im Ober¬
westerwaldkreise setzhaften Krankenkassen zugelassen
werden wollen, hierdurch auf sich zur Eiiitragiiiift in
das Arrzteregister des Versichcruiigsamls Mnricnlierg bis
spätestens zum 8. März d. Is . schriftlich oder mündlich
zu melden. Die Herren Aerzte, welche bisher schon
Kassenpraxis im hiesigen Bezirk ausgeübt haben, werden
von Amts wegen in das Register eingetragen, sodatz

es einer besonderen Meldung ihrerseits nicht bedarf.
Jur Vermeidung von Zrrtümern und Weitläufigkeiten
bitte ich jedoch die autzerhalb des Kreises wohnenden
Herren Aerzte, soweit sie hier zur Kassenpraxis zuge¬
lassen werden möchten, sich trotzdem zu melden wie dies
von einigen Herren bereits geschehen ist.

Das Versicherungsanit.
Der Vorsitzende:

Thon.
Bekanntmachung.

An der
Kii»igl.GSMwlehrmftl>lt in Berlin-Jnhlm

(fiiilicr Wildpark»
finden tut Jahre1!)14 folgende Sonderlehrgänge statt:
1. Lehrgang für Gartenfreunde(allgemeiner Gartenbau¬

kursus für Damen und Herren) vom 20 bis
25. April.

2. Lehrgang für Gemiisebau, für Geiniiseziichter vom 27.
April bis 2. Mai.

3. Lehrgang für wissenschaftliche Bienenzucht vom 2. bis
13. Juni.

4. Lehrgang für Blnniendinderei für fachlich vorgebildete
Damen und Herren vom 18. Mai bis 27. Juni.

5. Lehrgang für Obst- und Gemüseverwertung für Damen
vom 22. bis 27. Juni.

6. Lehrgang für Obst- und Geiilüseverwertnng für Hans-
haltiingslehrerinneil vom 6. bis 18. Juli.

7. Lehrgang für Obst- »nd Gemüseverwertung für Obft-
züchter und Obstinleressenten vom 5. bis 10.
Oktober.

8. Lehrgang für Apielverwertung für Damen und Herren
vom 19. bis 23. Oktober.

9. Lehrgang für Obftbauinfchnitt und -pflege für Damen
und Herren (als Fortsetzung des Lehrgangs
zu l) vom 2. bis 7. November.

Das Unterrichtshonorar beträgt:
Für die Lehrgänge zu 1, 2, 5 und 7 bis 9 für Deutsche

9 Mk , für Ausländer 18 Mk.
Für die Lehrgänge zu 3 und 6 für Deutsche 18 Mk.,

für Ausläuder 36 Mk.
Für den Lehrgang zu 4 für Deutsche 50 Mk , für

Ausländer 100 Mk.
Die Lehrpläne der einzelnen Lehrgänge werden auf

Wunsch4 Wochen vor Beginn jeden Lehrgangs zugesandt.
Anmeldungen sind möglichst frühzeitig an den

Direktor der Königlichen Gärtnerlehranstalt zu richten.
Nach erfolgter Zusage ist das Unterrichtshonorar Pvrto-
»nd bestellgeldfrei an
die Kaffe der König!. Gärtnerlehranftalt zu Berlin-Dahlem
einzusenden.

Der Eingang des Betrages ist für die Eintragung
in die Teilnehmerliste matzgebend.

Die Gärtnerlehranstalt ist Haltestelle der elektrischen
ätratzenbahn: Steglitz-Grunewald.

Der Hauptlehrgang (vier Semester) beginnt am 5.
Oktober 1914.

Der Direktor.

politisches.
Der Kaiser stattete gestern dem Reichskanzler einen

längeren Besuch ab und nahm dessen Vortrag entgegen.
Später wohnte der Reichskanzler einem Frühstück beim
Kaiserpaar zu Ehren des Geburtstages des Königs
Wilhelm von Württemberg bei.

- Zn der Sitzung der Budgetkommission des
preutz. Abgeordnetenhauses erklärte der Kultusminister,
datz als Höchstziffer der an allen preutzischen Universi¬
täten zugelassenen uusländischen Studenten die Zahl
900 festgesetzt worden sei.

Die Dekanate der preutzischen Hochschulen haben
sich auf ergangene Umfrage des Kultusministers gegen
die Errichtung neuer Universitäten ausgesprochen.

Königstein, 23. Febr. Heute nachmittag traf zu
mehrtägigem Aufenthalt die Königin Wilhelmine der
Niederlande hier ein und nahm wie bei Gelegenheit
ihres vorjährigen Aufenthaltes im Grand Hotel Woh¬
nung. Der Prinzgemahl weilt bekanntlich schon seit
längerer Zeit auf der Hohen Mark.

Königstein 25. Febr. Nach zweitägigem Aufent¬
halt im Grandhotel ist heute Mittag die Königin Wil¬
helmine von Holland nach dem Haag zurückgekehrt.

Berlin, 25. Febr. Prinz 'Wilhelm zu Wied ist
heute Abend 10 Uhr 6 vom Bahnhof Friedrichstratze
nach 'Petersburg abgereist.

Wie», 25. Febr. Die albanische Deputation unter
Führung Essad Paschas ist abends hier eingetroffen.
Morgen wird sie vom Kaiser in Schönbrunn in Audienz
empfangen werden.

Athen, 24 Febr. Durch königliches Dekret wurde
eine vollständige Amnestie für alle diejenigen Personen
erlassen, die während der letzten beiden Kriege oder
vorher die Gegner Griechenlands unterstützten. Eben¬
so wurde allen denjenigen vollständige Straffreiheit ge¬
währt, die irgendwie an den Nationalitätenkämpfen be¬
teiligt waren, die vor dem letzten Balkankriege in
Mazedonien stattgefunden haben.

Die Wirren i» Mexiko haben Japan und Frank¬
reich zu dem Beschlutz veranlatzt, Seesoldaten in Mexiko
zu landen, die als Wachen für die Gesandtschaften
dienen sollen.

Rede des Herrn Lnndrnt Bilchüng
bei der Eröffnung eines Vortragsknrsus für praktische

Landwirte zu Limburga. d. Lahn
am 4. Februar 1914.

„Meine Herren ! Für den von mir vertretenen 7. landwirt¬
schaftlichen Bezirksverein und die ihn unterstützende Wiesbadener
Landwirtschaftskammer ist es eine große Freude, daß sich zu dem
heute beginnenden Vortragskursus so viele Landwirte - es sind
über 100 — gemeldet haben. Eine ebenso große Freude war es,
datz sich eine große Anzahl Männer in angesehenenStellungen
der verschiedensten Berufe so bereitwillig für die Borträge zur
Verfügung gestellt hat . Wir sehen da in edelem Wettbewerb
Universitätsprofessoren, hohe richterliche und Verwaltungsbeamte,
Aerzte, Tierärzte, Beamte der Landwirtschaftskammer, Kreisbe¬
amte und Angestellte der Bezirksverwaltung wie gemeinnütziger
Vereine. Jeder hat sich bereit erklärt, aus dem Gebiete seines
Spezialwissens hier Vortrag zu halten und damit den zuhörenden
Landwirten diejenigen Kenntnisse zu vermitteln, die in jetziger Zeit
notwendig sind, um in unserem Vaterlande den Beruf als Land¬
wirt und die Aufgaben als Staatsbürger zu erfüllen. Die An¬
forderungen, die Beruf und Vaterland an jeden, auch an den
kleineren und kleinen Landwirt stellen find in den letzten Jahr¬
zehnten derartig gewachsen, datz eine Aufbesserung des Wissens
auch bei den Erwachsenen zu einer zwingenden Notwendigkeit
geworden ist. Für die verschiedenstenBerufe werden deshalb
Fortbitdungskurse gehalteu. Das soll nun auch hier für unsere
heimischen Landwirte geschehen. Diese können aber wegen Mangel
an Zeit und Geld nicht weite Reisen auf lange Zeit unternehmen.
Sie sind auch zur Winterszeit im eigenen landwirtschaftliche» Be¬
triebe jedesmal nur für kurze Zeit abkömmlich. Deshalb find
die Vorträge auf mehrere Wochen und nur auf je 2 Tage in der
Woche verteilt. Aufrichtigen Dank schulden wir allen Männern,
die hier Vorträge halten wollen, auch wenn sie damit gewisser¬
maßen gleichzeitig eine Pflicht gegen das Vaterland erfüllen!

Denn es gehört zu den Aufgaben der gebildeten Staats¬
bürger aller Stände , mitzuwirken an der Verbreitung von Kennt¬
nissen, besonders der staatsbürgerlichen Einrichtungen unseres
Vaterlandes , um denen entgegbnzuarbeiten, die darauf ausgehen,
diese Einrichtungen umzustürzenund damit unser Vaterland selbst
an den Rand des Abgrundes zu bringen. Nur wer Kenntnisse
hat , vermag richtig zu urteilen. Bringen wir möglichst vielen
die Kenntnis unserer staatsbürgerlichen Einrichtungen bei, dann
werden sie urteilen und selbst entscheiden können, ob die Einrich¬
tungen wert sind, erhalten zu bleiben, oder ob es sich besser lohnen
würde, unausführbaren Phantomen nachzujagen. Je mehr wirt¬
schaftlich und politisch selbständige Existenzen wir haben, desto
besser wird es bei uns aussehen. An Bereitwilligkeit von Mit¬
arbeit auf diesem Gebiete hat es nach altem hier landesüblichen
Herkommen auch diesmal Bott sei dank nicht gefehlt.

Neben der Vertiefung der beruflichen und staatsbürgerlicheu
Kenntnisse verfolgt der Vortragskursus aber noch einen weiteren
Zwecke Im hiesigen Kreisausschuß kam kürzlich in einer Sitzung,
zu der eine Reihe weiterer einsichtiger und sachverständiger
Männer zugezogen war, die Klage zur Verhandlung, daß in
einigen Gegenden des Kreises die jungen Leute fast sämtlich zur
Industrie gingen, trotzdem die Landwirtschaft doch auch ihren
Mann nährc. Dadurch entstünde die Befahr mangelnden Nach¬
wuchses und damit könne eine gewisse Schädigung des National¬
vermögens eintreten. Als eines der Mittel, die zur Abhilfe vor¬
geschlagen wurden, wurde mit Recht die Aufgabe genannt, den
Landwirt, unsere» nassauischen kleinen und kleinsten Landwirt
wieder stolz zn machen auf seinen Beruf. Mit dem Stolze auf
den Beruf würde auch die Liebe zum Berufe und damit wieder
das Festhalten an der heimischen Scholle wachsen. Auch diesem
Zwecke soll der jetzige Kursus dienen. Schon der erste in Aussicht
genommene Vortrag - über die Laudwirtschaft und ihre Bedeu¬
tung für die Volkswirtschaft - wird das in großen Zügen dar¬
legen. Ich brauche deshalb darauf hier nicht näher einzugehen,
möchte Ihnen aber - trotzdem ich eigentlich kein großer Freund
zu vieler Statistik bin — an einigen Zahlen zeigen, daß gerade
der Landwirt im Regierungsbezirk Wiesbaden, gerade der nassau-
ische Bauer vom vaterländischen Gesichtspunkte aus allen Grund
hat, auf seinen Beruf stolz zu sei». Ich entnehme die nachfolgen¬
den Ziffern und Angaben einem Buche, auf welches kürzlich der
Herr Landwirtschaftsminister in der Budgetkommissiondes Ab-
geordneteuhauses selbst hinwies. Es ist vom Kaiserlichen Statisti¬
schen Amte vor kurzer Zeit herausgegeben, bei Puttkammer und
Mühlbrecht in Berlin verlegt, und heißt : „Die deutsche Land¬
wirtschaft".

In diesem Buche werden die landwirtschaftlichen Betriebe,
eingeteilt in Kleinbetriebe unter 2 Hektar, in Mittelbetriebe
(bäuerliche Betriebe) von 2 bis unter 100 Hektar, und in Groß¬
betriebe von 100 Hektar und darüber. Betriebe, von 2 Hektar
bis unter 5 Hektar werden kleinbäuerliche Betriebe genannt, von
5 Hektar bis unter 20 Hektar mittelbäuerliche Betriebe, von 20
Hektar bis unter 100 Hektar großbäuerliche Betriebe. Sehen
wir uns nun die Befitzverteilung im Regierungsbezirk Wiesbaden
an, so ergibt sich, daß 81 Prozent der landwirtschaftlich genutzten
Gesamtfläche auf die Mittel- und kleineren Betriebe entfallen.
Das ist die zweithöchste derartige im ganzen Königreiche Preußen
vorkommende Prozentziffer. Im Regierungsbezirk Königsberg,
- ich greife hier 2 östliche Regierungsbezirke auf das .Gerade¬
wohl heraus — sind es z. B. nur 52 Prozent, ebenso im Re¬
gierungsbezirk Posen. Nur der Regierungsbezirk Lüneburg geht
mit 86 Prozent noch über Wiesbaden hinaus . Vergleichen wir
aber die Zahl der Betriebe der selbständigen Landwirte im



Hauptberuf , so steht der Regierungsbezirk Wiesbaden mit 182
auf 1000 Hektar der gesamten landwirtschaftlich genutzten Fläche
weit über den ebengenannten. Die Ziffer für den Regierungs¬
bezirk Königsberg ist 29, für Posen 51. Nur vom Regierungs¬
bezirk Koblenz mit 197 wird Wiesbaden in dieser Beziehung
übertroffen. Man kann also mit Fug und Recht sagen, daß
Nassau, daß der Regierungsbezirk Wiesbaden ein typisches Land
für den kleinsten und kleinen landwirtschaftlichen Grundbesitz,
also für Kleinbetriebe und bäuerliche Betriebe ist.

Sehen wir nur einmal die Leistungen dieses bäuerlichen und
kleinen Brundbesißes an. Ich will von vornherein ganz abge¬
sehen vom Weinbau, der zwar in 'Nassau von weittragender Be¬
deutung ist, aber eine besondere mit nur wenigen anderen deut¬
schen Landesteilen vergleichbare Art der Landwirtschaft darstellt.
Allerdings schafft er bei uns gerade, im Rheingau, Werte, welche
die Höchstleistung landwirtschaftlicher Tätigkeit auf dem ganzen
Erdball bilden. Ich will nur von dem sprechen, was man in
ganz Deutschland unter Landwirtschaft allgemein zu verstehen
pflegst

Hinsichtlich der Bodenbenutzung führt das statistische Buch
S. 118 wörtlich aus : „Die Bauernwirtschaften nutzen ihr Acker¬
land stärker für den Getreidebau aus , als die Großbetriebe.
Letztere haben viel Ackerweide und Brache, was auch bei den
großbäuerlichen Betrieben zutrifft. Ob etwa ein größerer Besitz
an sehr leichten Böden hierzu mitveranlaßt , kann nicht gesagt
werden. Die Wirtschaften der Großbauern widmen gleichfalls
dem Getreide mehr Fläche als dem Großbetriebe. Dies Ergebnis
widerspricht der verbreiteten Vorstellung, daß der Getreidebau
von den Großbetrieben am stärksten betrieben werde. Von der
gesamten mit Getreide bestellten Ackerfläche entfallen 23 Prozent
auf die Großbetriebe und 74 Prozent auf die bäuerlichen
Wirtschaften" und S. 121: „Nicht die Großbetriebe sind es, die
den stärksten Teil ihres Ackerlandes für Brotgetreide verwenden,
wie oft gehört wird, sondern die bäuerlichen Betriebe. Die bäuer¬
lichen Betriebe bauen verhältnismäßig nicht blos am meisten
Roggen, sondern auch Hafer an. Dagegen ist der Weizenbau in
den Großbetrieben beliebter. Bon der gesamten mit Roggen
bestellten Fläche entfallen auf die Großbetriebe 21 Prozent , auf
die bäuerlichen Betriebe 75 Prozent und auf die Kleinbetriebe
4,8 Prozent . „Auf diese Weise konnte der Roggenverbrauch der
letzten Jahre ganz vom Inland gedeckt werden. Beim Weizen
reichte die Steigerung der einheimischen Erzeugung nicht aus.

In dem Buche wird weiter ausgeführt, daß im Zuckerrüben¬
bau der Broßbefitz stärker ist, daß Futterpflanzen bei Großbe¬
trieben und bäuerlichen Betrieben annähernd gleich stehen. Dann
heißt es weiter : „Kartoffeln und Gemüse sind stark von den klei¬
neren Betrieben beliebt." Im Jahre 1907 waren 499 932 Hektar
in Kleinbetrieben mit Kartoffeln bebaut, 667 698 Hektar in Groß¬
betrieben, aber 2 006 200 Hektar in Mittelbetrieben.

(Fortsetzung folgt.)

Von Nah unö Fern.
- Gerade in den Mittagsstunden des 2t . März

überschreitet die Sonne den Himmelsäquator und be¬
zeichnet damit den kalendermäßigen Einzug des Früh¬
lings. Da man schon früh bemerkt hatte, daß die Be¬
obachtung der Gleichheit von Tag und Nacht nicht scharf
genug diesen höchst wichtigen Augenblick festlegen ließ
- weil nämlich die Strahlenbrechungin der Luft die
Sonne scheinbar hebt und damit z. B . für Berlin einen
um 7 Minuten längeren Tagesbogen gibt als gerade
12 Stunden - so beobachtete man lieber die Auf- und
Untergangspunkte des Tagesgestirnes und wußte, daß
der Frühlingsanfang dann stattfand, wenn die Sonne
genau im Osten auf- und im Westen unterging. Unser
Mond wird nach dem Ersten Viertel am 5. März zum
Vollmond am 12. durch den Erdschatten beträchtlich
verfinstert, nämlich auf 92 Proz . seines Durchmessers.
Wer das, auch vom malerischen Standpunkte aus wegen
der tief kupferbraunen bis schwärzlichen Färbung des
Erdschattes recht interessante Phänomen betrachten will,
muß allerdings sehr früh aufstehen, denn die Verfinster¬
ung beginnt um 3.42 Uhr morgens. Die größte Phase
tritt um 5.13 Uhr ein, und um 6.44 Uhr ist der Vor¬
gang zu Ende. Nach dem Vollmond findet das Letzte
Viertel am 18. März und Neumond am 26. März statt.

Nassauische LebeiiSvcrsichcruiigSanstalt. Die mit der
Nassauischen Landesbank verbundene Versicherungsan¬
stalt hat am 15. Februar ihr erstes Vierteljahr beendet.
In dieser kurzen Zeit hat sie bereits einen Bestand
von 1200 Versicherungsanträgen im Gesamtbetrag von
vier Millionen Mark aufzuweisen. Davon entfallen
560 Anträge auf die „große" Lebensversicherung mit
ärztlicher Untersuchung. Cs befinden sich darunter zahl¬
reiche Anträge mit recht hohen, in die Zehntausende
Mark gehenden Beträgen. Auf die Volksversicherung
(bis 2 000 Mk., ohne ärztliche Untersuchung) entfallen
über 600 Anträge mit einer Million Kapital. Erfreu¬
licherweise zeigt sich, daß die Volksversicherungen bei
der„Nassauischen Lebensversicherungsanstalt durchschnitt¬
lich einen erheblich höheren Betrag ausmachen, als
man dies sonst beobachten konnte. Auch die Kinder¬
versicherung(Aussteuerversicherung etc.) findet viel An¬
klang. Es steht jetzt schon fest, daß die früher mehr¬
fach geäußerten Befürchtungen, unser Bezirk sei zu klein
für eine selbständige öffentliche Lebensversicherungsan¬
stalt, die sonst nur für ganze Provinzen errichtet worden
sind, unbegründet waren. Der Zufluß von Versicher¬
ungsanträgen ist in unserem Bezirk mindestens so stark,
wie bei der größten Provinzialanstalt. Es handelt sich
dabei offenbar nicht um eine vorübergehende Erscheinung,
denzi der tägliche Neuzugang von Anträgen hält an¬
dauernd ungeschwächt an, er scheint sogar noch eine
Steigerung zu erfahren. Die Hypothekentilgungsver¬
sicherung führt sich überall so leicht ein, daß es scheint,
als ob von den Haus- und Grundbesitzern, die nach
Alter und Gesundheitszustand dazu in der Lage sind,
diese Art der Entschuldung der bisherigen durch Amor¬
tisation allgemein vorgezogen werden wird.

— Die Reichspostverwaltung beabsichtigt eine
Fernsprechverbindungzwischen Deutschland und Eng¬
land einzurichten und zwar im Anschluß an das Kabel,
das zwischen England und Holland gelegt werden soll.
Daneben verfolgt das Reichspostamt den Plan , zwischen
Deutschland und England ein eigenes Fernsprechkabel
zu legen, da ein Anschluß an das deutsch-belgische Kabel
wegen dessen Ueberlastung nicht möglich ist.

Hachenburg, 25. Febr. Das Konzert des hiesigen
katholischen Kirchenchors am Sonntag Abend war recht

zahlreich besucht, sodaß der Saal des Herrn Franz
Friedrich dicht besetzt war. Eingeleitet wurde die Ver¬
anstaltung mit einem vom Musikverein Hachenburg
schneidig gespielten Eröffnungsmarsch. Der unter Lei¬
tung des Herrn Lehrer Sahmer stehende gemischte Thor
sang im Laufe des Abends mehrere Ehöre, die alle gut
gelangen und viel Beifall fanden. Besonders gut wurde
das Lied „Des Kindes Sehnsucht" von Bangert ge¬
sungen, wobei die verschiedenen Sopransolis recht an¬
sprechend wirkten. Die beiden Theaterstückchen waren
vorzüglich einstudiert und gelangen vortrefflich Alle
Spieler hatten ihre Rollen richtig erfaßt und sich in
dieselben hineingelebt, sodaß das Zusammenspiel ei»
lebenswahres und ausgezeichnetes war Besonders bei
dem Schwank „Zärtliche Verwandte" kamen die Zu¬
hörer nicht aus dem Lachen heraus. Die Anwesenden
waren mit dem Gebotenen voll befriedigt und spendeten
nach jeder Nummer, auch den Musikstücken, lebhaften
Beifall. Nach Beendigung des Konzertes folgte ein
Ball, der einen schönen Verlauf nahm und die Teil¬
nehmer bis zum frühen Morgen beisammenhielt.

- Zu dem demnächst hier beginnenden Samariter¬
kursus des Vaterländischen Frauenvereins haben sich
bis jetzt etwa 90 Frauen und Mädchen gemeldet, eine
recht erfreulich hohe Zahl.

- Die Vereinsbank Hachenburg kann mit Be¬
friedigung auf das verflossene Jahr zurückblicken, denn
dieselbe hat mit einem günstigen Resultat, nämlich einem
Reingewinn von Mark 33 747,64 abgeschlossen. Mit
Rücksicht auf diesen Gewinn ist wiederum die Verteilung
von 6 °/o Dividende in Vorschlag gebracht worden.

Gehlert, 24. Febr. Es ist beabsichtigt, auf Kosten
der Gemeinde in diesem Jahre eine Holzschneiderei so¬
wie Drescherei im oberen Dorfe anzulegen. Da ein
guter Erlös aus hiesigem Gemeindewald erzielt worden
ist, soll infolgedessen die Anschaffung, welche jedem Orts¬
angehörigen zugute kommt, erfolgen Von unserem Elek¬
trizitätswerk soll die zu diesem Betriebe gehörende
Kraft genommen werden.

„Hui Wäller?" — „Allemol!" Als Preis für den
besten, klangvollsten Westerwaldruf hatte Herr Robert
Dohrmann in Bonn 12 Flaschen „edlen" Moselwein
ausgesetzt. Unter den 73 eingegangenen Wettbewerben
trug der Ruf : „Hui Wäller ?" „allemol!" den Sieg
davon. Der Ruf war in folgende poetische Form ge¬
kleidet:

„Hui Wäller? „Allemol!"
Das Schicksal bestimmte mich nicht zum Prasser,
Ich mußte bis jetzt mich begnügen mit Wasser;
Doch würde ich gern einmal trinken Wein,
Und sollt's auch nur „edler" Mosel sein.
Drum als ich das Preisausschreibenlas,
Dacht gleich ich: „Was gilt's ? Du riskierst den Spaß !"
„Hui Wäller?" — „Allemol!" so tönet der Ruf,
Den in meiner Sehnsucht nach Wein ich schuf.
Das „Hui !" das hat mich der Sturmwind gelehrt,
Wenn wild über unsere Heiden er fährt:
Und „Wäller" wir ja „allemol!" sind,
Wir trotzen dem Regen, dem Sturm und dem Wind.
Drum möcht zum Schluß ich bescheiden hoffen,
Daß ich mit dem Rufe ins Schwarze getroffen,
Doch sollte vergeblich mein Werben sein,
Wie wär's denn mit „einer" Flasche Wein?

Mademühlen (Westerwald).
Adolf Weiß,

Bauer, Dichier und M. d. W. K.
Caniberg, 24. Febr. Erbliche Selbstmordmanie.

Polizeidiener Becker erhängte sich in der Scheune. Die
Familie Becker scheint mit der Selbstmordmanie erblich
belastet zu sein, denn Großvater, Vater, Onkel und
Bruder des Polizeidieners endigten alle auf dieselbe
Weise.

Laasphe, 25. Febr. Schneegänse auf der Rückreise
Die sichersten Boten des herannahenden Frühlings,
mehrere Schwärme Schneegänse, welche aus ihren Win¬
terquartieren im Süden Europas zurückkamen, wurden
vor einigen Tagen Nachmittags in unserer Gegend be¬
merkt.

Frankenberg. 26. Febr. Der seif länger als acht
Tagen flüchtige hiesige Stadtsekretär Geibel, der sich
amtlicher Verfehlungen schuldig gemacht haben soll und
von der Marburger Staatsanwaltschaft verfolgt wird,
ist in Wien verhaftet worden.

Wiesbaden. 25. Febr. Die Maul- und Klauen¬
seuche, die schreckliche Geißel nicht allein der Landwirte,
sondern auch der Viehhändler ist zu Beginn des heu¬
tigen Marktes am hiesigen Schlacht- und Viehhof bei
einem Transport Rinder aus Norddeutschland festgc-
stellt worden. Infolgedessen mußte der ganze Auftrieb:
38 Rinder, 212 Kälber, 34 Schafe und 517 Schweine
abgeschlachtet werden. Es durfte kein Stück Vieh aus
dem Viehhose entfernt werden.

Würzduig, 26. Febr. Die Schwarzen Pocken, die
vor zwei Wochen durch einen spanischen Südfrüchte¬
händler eingeschleppt wurden, greifen um sich. Bisher
sind sieben Fälle in verschiedenen Stadtteilen festgestellt
worden. Der Magistrat warnt durch Anschläge vor
Ansammlungen und ordnet allgemeine Impfung an.

Berlin, 25. Febr. In der Anilinfabrik in Rum-
melsburg in der Hauptstraße erfolgte heute morgen
eine gewaltige Kesselexplosion, die große Verheerungen
anrichtete. Verschiedene Fabrikanlagen stürzten zu¬
sammen und gerieten in Brand. Das Feuer nahm
ganz ungeheuer schnell infolge der vielen leicht brenn¬
baren Stoffe einen großen Umfang an, sodaß mehrere
Berliner Löschzüge herbeigerufen werden mußten. Wie
es heißt, sollen bis Mittag 6 Tote und 4 Schwerver¬
letzte geborgen sein.

Lissabon, 24 Febr Mit 12 Ausnahmen wurden
gestern sämtliche politische Gefangene und Angeklagte

j amnestiert und freigelassen, darunter 44 katholische
: Priester, die wegen Nichtanerkennung des Costa'schen
! Trennungsgesetzes seit Monaten im Kerker gesessen
! hatten.

Newtzvil. 26 Febr. In , Süden der Vereinigten
Staaten sind in, Laufe des gestrigen Tages ungeheure
Schneemassen niedergegangen. Der Schnee fiel in der¬
artiger Menge, wie man es seit 20 Jahren nicht er¬
lebt hat. Zwischen Savannah und Augusta ist der
Verkehr vollständig unterbrochen. Aehnliche Meldungen
liegen aus den Staaten Georgia, Alabama und Loui¬
siana vor. Man befürchtet, daß besonders die Baum¬
wollernte gelitten hat. Der Dampfer der Hamburg-
Amerika-Linie „Präsident Lincoln" ist gestern mit drei
Tagen Verspätung im Hafen von Newyork eingetroffen.
Er hatte während der Ueberfahrt die schwersten Kämpfe
mit Sturm und Wellen zu bestehen.

Zur Warnung. Während einer Karnevalsunter-
haltung in Geroldshausen zogen im Wirtshaus zechende
junge Burschen dem Schneider Jung , als er einmal vom
Tisch aufstand, heimlich den Stuhl weg, sodaß er zu
Boden stürzte, als er sich wieder setzen wollte. - Der
Mann fiel so unglücklich, daß er das Genick brach. Er
war sofort tot.

Winter und Frühling. Während in der Schweiz
und auch im Schwarzwald und angrenzenden Gebieten
die Schneefälle anhalten, wird von der Bergstraße ge¬
meldet, daß bereits zahlreiche Mandelbäume in voller
Blütenpracht stehen. So frühzeitig hat die Mandel¬
blüte seit langen Jahren nicht mehr begonnen.

Steuer auf Rekln»,eschilde, nn Eisciibahndämmeii.
Die Gemeinde Briefen in der Mark Brandenburg be=
schloß, die Reklameschilder an den Eisenbahndämmen
innerhalb ihres Bezirkes mit einer Steuer zu belegen,
und zwar sollen für jeden Quadratmeter Reklamefläche
50 Mk. pro Jahr erhoben werden. Die Steuer, die
namentlich mit Rücksicht auf die Verunstaltung des
Landschaftsbildes beschlossen wurde, soll der Zustimmung
der Aufsichtsbehörde sicher sein.

Rotes Kreuz „ud Wehrmacht. Das Zentralkomitee
der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz hält es mit
Recht für seine Pflicht, nachdrücklich darauf hinzuweisen,
daß eine tatkräftige Förderung der freiwilligen Kran¬
kenpflege zu den dringendsten Forderungen der Zeit
gehört Die Verstärkung der Wehrmacht in den letzten
Jahren macht es nämlich den Organisationen der frei¬
willigen Krankenpflege zur ernstesten Pflicht, auch ihrer¬
seits Vorsorge zu treffen, daß sie ungesäumt ihre per¬
sonellen und materiellen Mittel entsprechend ausgestaltet.
Die freiwillige Krankenpflege muß jederzeit bereit sein,
ihre wichtigen Aufgaben erfüllen zu können,- zu der
notwendigen Verstärkung bedarf sie aber ausreichender
Mittel. Um diese aber zu erlangen, ist von den Lan¬
desvereinen vom Roten Kreuz beschlossen, im Jahre
>914 in Verbindung mit den Landessrauenvereinen vom
Roten Kreuz eine Sammlung zu veranstalten, um die
nicht auszuschiebendenMaßnahmen für die Verstärkung
und Sicherstellung der freiwilligen Krankenpflege be¬
wirken zu können. Die Sammlung wird wahrscheinlich
im Mai d. Is . beginnen und je nach den örtlichen
Verhältnissen im Laufe des Jahres durchgeführt werden.
An der freiwilligen Krankenpflege im Kriege sind alle
Kreise des Volkes interessiert,- es gibt wohl kaum eine
Familie, die im Mobilmachungsfallenicht einen oder
mehrere Mitglieder zur Verteidigung des Vaterlandes
in das Feld stellt. Es darf daher damit gerechnet
werden, daß sich auch alle Teile des Volkes an der
Sammlung beteiligen werden) denn die gesammelten
Mittel sollen lediglich der Humanitären Aufgabe dienen,
nämlich der Pflege im Felde verwundeter und erkrank¬
ter Krieger.

Glirtcii, Wirse, Feld und Flur trage» des Besitzers
Spur . Um daher zu vermeiden, daß später im Sommer
der Hafer und die Kartoffeln an ihrem dürftigen Aus¬
sehen verraten, daß ihr Besitzer sie hat hungern lassen,
nütze man jetzt die Zeit für eine kräftige Thomasmehl¬
düngung aus, solange noch genügend Winterfeuchtigkeit
im Boden ist.

Der beste Zusatz zum Bohnenkaffee
ist Kathreiners Malzkaffee. Je
mehr Malzkaffee man zusetzt, umso
bekömmlicher wird das Getränk.

Der Gehalt macht's.



Grundbuchanlegung.
In dem Grundbuch -Anlegungsversahren für die Gemeinde

Marienberg wird auf die durch das Regierungsamtsblatt zu
Wiesbaden , durch Aushang an die Gerichtstafel und durch Anschlag
an das Gemeindebrett veröffentlichte , am 1. März 1914 beginnende
und am 31 . August 1914 ablaufende Ausschlutzsrist zur Anmeldung
von Rechten behufs Eintragung in das Grundbuch gemäst Artikel
19 der Verordnung vom 11 . Dezember 1899 (G .-S . S . 595 ) hier¬
mit hingewiesen

Marienberg , den 12. Februar 1914.
Aönigliches Amtsgericht.

KoLzverkcruf.
(DberMslerei Driedorf

verkauft Dienstag , den 10 . März 1914 , von vorm . 11 Uhr
an im Gemeindehause zu Mademühlen etwa:
Distr . 67 (Dörch ) Buche : 38 Raummeter Scheit , 6 Knüppel,
180 Wellen . — Distr . 68 , 69 (Hölle ), 70 (Bermeshub ) Buche:
34 Raummeter Rutzfcheit , 303 Scheit , 101 Knüppel , 15,80
Hdt , Wellen . - Distr . 60 , 62 , 63 (Stuterei ) Buche : 39 Raum¬
meter Nutzscheit , 178 Scheit , 80 Knüppel , 560 Wellen.

Das mit 8 bezeichnete Rutzfcheit wird mitverkauft.

Kofzversteigerung.
Mittwoch, de» 4. Mörz 1914, mm. 9'j2 llhr

anfangend , werden im hiesigen Gemeindewald , aas de» Distrikten
Geifenberg und Krombach

328 Stück Fichtenstangen I. Klasse
425 „ ff 11. ff

745 ff ff 111. ff

1105 7/ ff IV. ff
1225 ff ff V. ff und

375 ff ff VI. ff und

6 Raummeter Brennholz
öffentlich meistbietend versteigert.

Anfang im Distrikt Geifenberg , am Weg von Mörlen auf
Kirburg.

Die Herren Bürgermeister werden um gefl. ortsübliche Be¬
kanntmachung ersucht.

Mörlen , den 25. Februar 1914.
Nauroth , Bürgermeister.

Fichtennutzholz-Verkaiis.
Im Wege des schriftlichen Angebots sollen aus hiesigem Ge¬

meindewald :
Los 1. Aus Distrikt Eichen, Gickelheck und Steinebachsborn

142 Fichtenstämme mit 45,56 Festmeter
30 Fichteustangen I., 40 11, 90 III ., 55 1V., 60 V . Kl.

Los 2. Aus Distrikt Unterhöchstena und c
408 Fichtenstämme mit 86,86 Festmeter
555 Fichtenstangen ]., 255 II , 485 111., 240 IV ., 55

V. , 75 VI . Klasse,
Los 3. Aus Distrikt Steinrutsch, Obersteinrutschu. Bergratshau

60 Ftchtenftämme mit 23,06 Fe st meter
45 Fichtenstaugen I ., 40 11„ 75 111., 230 IV , 190

V., 405 VI . Klasse
verkauft werden . Die Angebote sind schriftlich und losweise pro
Festmeter verschlossen, mit der Aufschrift „Angebot aus Nutzholz"
und mit der Erklärung , sich den Verkaufsbedingungen zu unter¬
werfen , bis zum

7. Märzd. 3s., »ochminogs2 llhr
bei dem Unterzeichneten Bürgermeisteramt einzureichen . Genehmi¬
gung bleibt Vorbehalten

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige ortsübliche
Bekanntmachung ersucht.

Mündersbach , den 23. Februar 1914.
Der Bürgermeister : Ifaus.

Kofzversteigerung.
Mriislag, 3. ittiirs1!»I4, iiiorps 10 llhr
anfangend , werden im hiesigen Gemeindewald , Distrikt Frauen-
steinchen, Sternchen und Salzberg

17 Raummeter Eichen -Scheit und -Knüppel
400 „ Buchen - „ „

63,20 Hdt . Buchen -Welleu
109 Raummeter Fichteu -Reiser in Hausen

öffentlich meistbietend verkauft.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige ortsübliche

Bekanntmachung ersucht.
Steinebach , den 26. Februar 1914.

Müller , Bürgermeister.

Landwirte düngt eure Kartoffeln nur mit

Ohlendorfs'"Peru-Guano„Mhornmarke"
Es ist eine Tatsache , dass bei Anwendung von „ Füllhornmarke “ sich die Knollen
gleichmässiger ausbilden , sie vor Krankheit mehr geschützt bleiben , auch wohl¬
schmeckender und mehlreicher werden , als bei Anwendung aller anderen Düngemittel.

Holzverstcigmmg.
Rontog, de»2. März er., oorinittois9h llhr

kommen aus dem Distrikt 6 Röche ! des hiesigen Gemeindewaides
zum Verkauf:

79 Raummeter Buchenscheit,
48 Raummeter Knüppel und

145 Raummeter Reiser.
Marienberg , den 26. Februar 1914.

Der Bürgermeister.

Hcrborn.
Nädffier viekmsrkt
Montag , den 9 März

(nicht 5 . März ).

Kofzverjteigerung.
Montog, den2. Märzd. 3s.. »»mittagsI« llhr
anfangend , werden im hiesigen Gemeindewald , Distr . Behängelchen

172 Rau meter Eichen -Scheit - und Prügelholz
8200 Stück Eichen -Welleli
versteigert.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden um gefl . orts¬
übliche Bekanntmachung ersucht.

Oberhattert , den 24. Februar 1914.
Bierbrauer , Bürgermeister.

Biuhcllstiimmholz-Bcrkaus.
Im Wege des schriftlichen Angebots sollen für die Gemeinde

Rohbach
90 Festmeter Buchenstammholz erster Qualität
verkauft werden . Der zustehende Herr Förster Theil zu Münders¬
bach wird und kann nähere Auskunft resp . Besichtigung gern ent¬
gegennehmen.

Die Angebote sind schriftlich pro Festmeter verschlossen, mit
der Aufschrift „Angebot auf Buchen -Stammholz " und mit der Er¬
klärung , sich den Verkaufsbedingungen zu unterwerfen , bis zum

3. Märzd. 3s., ««chmttsgs2 llhr
an den Unterzeichneten einzusenden , woselbst die Eröffnung der
eingegangenen Offerten in Gegenumrt der erschienenen Reflektanten
stattfindet . Die Genehmigung bleibt Vorbehalten.

Rohbach , den 24. Februar 1914.
Der Bürgermeister : Schneider.

veremsbank Hachenburg
e. G . m . u . H.

Unsere diesjährige ordentliche

General -Versammlung
findet am Sonntag , 15 . März , nachmittags 3 Uhr im
Saale des Herrn Friedrich Schütz (früher Backhaus ) mit der
nachfolgenden Tagesordnung statt:

1. Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Geschäftsjahr.
2 . n. Bericht des Aufsichtsrats über die Prüfung der Iahres-

rechnung und Bilanz;
l>. Entlastung des Vorstandes.

3 . Genehmigung der Bilanz und Beschlußfassung über die
Verwendung des Reingewinnes.

4 . Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern.
• 5 Besprechung von Verbands - und Vereinsangelegenheiten.

Wir laden unsere Mitglieder zu dieser Versammlung ein.

Der NliMchtärckt im * Brrrinsütinh Hachenburg
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Lorenz bewald , Vorsitzender.

IJC Wir machen auf die der
heutigen Nummer beiliegende
Extra -Beilage des Kaufhauses

Grfchw. Mayer , Limburg , betr

„Weiße Woche " , aufmerksam.
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Leistungsfähige Versicherung sucht

tüchtigen Vertreter
gegen hohe Provision Offerten
unter Nr . 341 an d. Geschäfts¬
stelle der „Vetzdorfer Zeitung " in

Betzdorf.

Wer verkauft sein Haus
evtl , mit Geschäft oder sonstiges
Grundstück hier oder Umgeg . ?
Off . unt L . 6192 bef . Inva¬
lidendank » Annoncen-Exped.,
Wiesbaden.

Ein noch gut erhaltener

Gußherd
mit Backofen , Wasserschiff rc.
billig zu verkaufen

Carl Ebner.

Gar! Müller Söhne,
Bitf. Ingeiliacii(Krepuacli)

a . Westerwaldbahn
Telefon Nr . 8. Aml AUenkirchen.

Feinste Weizen- und ftoygen-
MeUie. Io. reines Gersten-,
Mais-, Lein-, Boil-Meiil, Cocos-
Sesom-,Eröiiufi-uiiöRiiiiküciien,
feine Weizenkleie,Roonen,Beste
Weizenkleie,besteWeizenscliale,
Fuileröaier,Gerste,Mois,Kocti-
und Vielisolz,HacKset,Tcrf,Me¬

lasse, Kariufteiiiocken
Fiiiciiower ZuckerilocKen

ferner:
Thomasschlackenmehl

Kalisalz , Knochenmehl,
Kainit , Ammoniak , Peru-
Guano Füllhornmarke re.

Lpratts Geflügel - u . Kückcn-
futter sowie .Hundekuchen.

Einige giitcrhaltcne

Pianosu. Harmoniums
äufierst billig abzugeben.

Herrn ICring
Struthütten b. Herdorf.



Am 10. Ferruar er . zwischen
Gehlert und Langenbaum
kleiner schwarzer

Teckel,
auf d. Namen „Unducht " hörend,
entlaufen . Bitte abzuliefern
gegen Belohnung in Hachenburg :
Hotel Schmidt oder Steinebach:
Herren Hegemeister Mehl oder
Wirt Simon oder Schmidthahn:
Herrn Bürgermeister Käs.

j) rnna Mainzer

Handkäse Emm-,
Per Kiste 100 Stück zu Mk. 2.50

Bauernkäse
per Kiste 60 Stück zu Btt . 2.80

empfiehlt
Gustav Weber , Erbach.

ooooooooooooooaooooooo

§ Scbubwaren§
g aller Art g
g kaufen Sie gut und billig bei g
g August Schwarz g
g Marienberq g
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OOOOOOOOOOOOOOCOOCOOQO

Stempel
in jeder Ausführung

liefert billigst innerhalb 3 Tagen
Gar ! Bungeroth , Hachenburg.

Schwefelsäure ; Ammoniak
ist das erprobte und bewährte

Stickstoffdimgemittel der praktischen Landwirtschaft

zur Kopfdüngung und zur früfljnflr5äüngung
für alle Kulturpflanzen und aus allen Bodenarten

in Feld und Garten , auf wiesen und weide, : .

Tausende von Versuchsergebnissen der großen Praxis liefern den Beweis hierfür.

Keine Verluste durch versickern oder Verdunsten Schutz gegen Pflanzenkrankheiten »»»»». . .

Kein verkrusten der Böden , keine Lagerfrucht dagegen  Erhöhte Ernten bi -> 100 /» und inehr ----- .
- Bessere Beschaffenheit und Gute.

Kein Befall , keine Vergiftungsgefahr . Längere Haltbarkeit der Früchte . .

Reingewinn pro ha Mk . 200, — bis Mk . 300, — und mehr.

Schwefelsaures Ammoniak liefern alle landwirtschaftlichen Vereine , Genossenschaften, Düngemittelhändler und Düngemittelfabriken.
Der preis ist so gestellt , daß die Stickstoffeinheit inr schwefelsauren Anrnroniak erheblich billiger ist als tm Chilesalpeter.
Ausführliche Schriften über Herstellung , Anwendung und Wirkung zu den einzelnen Kulturpflanzen sowie Rat und Auskunft in allen

Düngungs - und Wirtschafts -Angelegenheiten stets unentgeltlich durch die

Landmrtschnstliche Ansünnstsstelle Deutsche»Animniad-Verlinnss-Bereinignng, ®. m. s.
in

Coblenz , Hohenzollernstraße lOO,

welche auch Düngungsversuche dei kostenloser Lieferung der benötigten Düngemittel unentgeltlich einleitet.

Oberförsterei Kroppach
verkauft am Montag , den 2 . März d . Is . aus dem Schutz¬
bezirk Kirburg , Distrikt 2a Heidfeld, vorm . 11 Uhr an Ort
und Stelle:
Fichtenstangen : lio Stück in. Klaffe, 375 Stück IV.

Klaffe , 875 V. Klaffe , 1000 Stück VI . Klaffe.
Die Herren Bürgermeister und Ortsvorsteher werden um

gefi . ortsübliche Bekanntmachung ersucht.

?
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Hiermit zur gefl . Kenntnis , daß ich von heute ab wieder

sämtliche wurit-u.geräucherte
" fleischwaren sowie fett .:
vorrätig halte . Um geneigten Zuspruch bittet

lüouis Scrlclus.
Marienberg , 25 . Februar 1914.
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♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦0000000000000000000000l Hugo Backhaus, Hachenburg
Uhren- »nd8»ld«»re»h»»dl»»z

empfiehlt:
Herren -Uhren in allen Preislagen von 3 Mk. an

bis zu den feinsten Präzisions -Uhren.
¥ Goldene Damen -Uhren von. 28 Mk
v Echt silberne Damen -Uhren von 10 Mk.0 Billigere Damen-Uhren von. . 4 Mk.

Regulateure mit Schlagwerk von 15 Mk.

zu

an.
an.
an.
an.

Weck-Uhren von. 2.50 Mk. an. s-
Fugenlose goldene Trauringe sind in jeder Größe

äußerst billigen Preisen auf Lager.
Großes Lager in (boldwaren als:

Damen - und Derren - llldrketten , IRtuge, Broschen,
Colliers , ©brringe , Armbänder , Ubansebettenknöpke

in jeder Preislage.
Ebenso : LleKtrisebe Äaseben - Lampen , Barterien u.

Birnen , Oasebenkeuerzeuge , Brillen , Barometer,
Oermomeler und Zfeldsteeber.

Reparaturen prompt und billig.

0000000000:0
0
0
0
0
0
0
0
0
9
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

0000

Konfirmilde« ui ErstltMMllAilten
empfehlen sehr preiswert

farbige und weisseKleiderstoffe
sowie einen großen Posten

ttonfirrnanden-Anzüge
zu sehr billigen Preisen.

H. Inckmerer , Hachenburg,
witglieck ckes verbancker theinisch-westfälischei ManufaktuiMen.

Tapeten -N eulieiten
Linoleum — Teppiche — Vorleger

Tischlinoleum
Farben , Lacke , Pinsel usw. empfiehlt

Ernst Mille, Marienberg 1.

Zur Frühjahrs -Saison
empfehe mein grotzes Lager in

fertiflen Anzügen für Herren, Bnrsihen nnd Knaben
Hosen

in Kammgarn , Buckskin , Manchester , extra .prima doppelt
gezwirntem Pilot

echt blauen Packen in Leinen und Irell
usw . usw.

will ). Wickel , Inh. Carl Pickel, Hachenburg.

> » i .4 « « r sim
IIIIIII» » « « » !IIIMiliIIIIIIHM

sind die besten!
Mehr als 4Ö Sorten.

Zum baldigen Eintritt gesucht
Ein älteres

Mädchen
das schon in Stellung war und
ein jüngeres.
Wo ? sagt die Geschäftsst . d. Bl.

Aerzte
!bezeichnen als vortreffliches

Hiistciimittel

gebrauchemW
sie gegen

Wer sicli gut tettet,t  seift gut
Deshalb kaufen Sie Ihren Bedarf in

kompletten Betten , Bettstellen , Sprung-
rahnten , Spiralfeder - , Seegras - , woll-
nnd Lapokrnatratzen , Bettfedern , Dannen
lind Barchente — Alle Arten Polstel waren -:

Sofas nnd Chaiselongues , komplette Schlafzimmer
in unerreicht größter Auswahl , in bewährter fachmännischer
und solidester Verarbeitung in einfacher und feinster Aus-
-führung einzig nur dort-

Wo Sie die beste und solideste Ware finden
Wo Sie fachmännisch , reell und kulant bedient werden
Wo Sie eine große und reichhaltige Auswahl finden
Wo Ihnen die billigsten Preise gemacht werden

bei

Julius Kindt riiöbestZndnstrie gg
Telephon 46 . Sachenburg . Telephon 46.
Gigene Citcblerei mit elektrischem Maschinenbetrieb.

Eigene Polsterwerkstätten und Poisterei.
Besichtigung meines Lagers ohne Kaufzwang gerne gestattet.

; Heiserkeit , Acischlcimiing,
Kenchhusle», Katarrh,

schmerzenden Hais , sowie
als Vorbeugung gegen t5r-

kältuiigk».
^ l OO " ot- begl . 3eug-

niste von Aerzten
und Privaten verbürgen den

sicheren Erfolg.
Appelifiiiiregende,

fciuschmcckciide Bonbons.
Paket 25 Pfg -, Dose 50 Pfg.

| In haben inApotlfekeil sowiebei |
Carl Zitzer in Marienberg,
Ant. Schneider in Alpenrod,

Gustav Kessler in S>of.

Verkaufsstelle für Marienberg
bei poHiekerW. Sdiimmellennig.

Fruchtpreise.
Hadamar,  den 26. Febr . 1914.

Rot . Weizen p. Malt . 16 Mk . 20 Pf.
Weist. Weizen p. Malt . 15 Mk . 50 Pf.
Korn per Malter neu 12 Mk . - Pf.
Futtergerste 10 Mk . - Pf.
Hafer per Malter neu 8 Mk . 10 Pf.
Butter per Pfd . 1 Mk . - Pf.
Tier 2 Stück - Mk . 15 Pf.
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